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Das Fahrrad genügt nicht mehr.

Die Feder genügt nicht mehr.

Der moderne Mann,die tätige Frau brauchen zuHaus
die Royal-Portable. Diese leichte Schreibmaschine,
in dekorativen Farben gehalten, stellt das Beste dar;
sie besitzt Tastatur, Umschaltung, die verschiedenen

Ausrüstungen wie Standard-Modelle; Schrift, An-
schlag und Festigkeit entsprechen durchaus der

Ë Irll II großen Maschine.
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Das Därrsä AknÛAî niâî inâr.
Die Deàer AenÛAî niâî irieiir.

ver illdâerlle Nairn,àie îâîigeDrall bralleliell?llDaus
<!i« Kexsl-Dortable. Diese leiàte Zelireidillascliine,
in clel^orsiivell Dsrdell geliàell, siellî àss Desie àar;
sie kesii^i ^ssillîllr, Dllisâàllllg, àie verscliieciellell
^usrüstllllAell vie LtSllàrà-Noàelle; Làriki, à-
sàiîiA llllâ Destiglceii ellispreoàell àràlllls âer
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Sie schmeichelt
Ihnen, diese mit einer sehr schmackhaften
Mandelcreme gewürzte Milch - Chocolade
Cailler, überzeugen Sie sich selbst von

der Güte der Marke
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Lis ssiimsiclislt
iiinsn, clisss mit sins^ sski' so!imzo><ksstsn
iVisncisicnsms gswlli'à - Qtiocoiscts
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AUF SCHUSTERS RAPPEN

PPrP?
An diesem

Wappen
erkennen Sie

die Verkaufsstellen

für
Gruen-Uhren.
Nur feine
Geschäfte,

Geschäfte von
Rang und

Ruf, führen
dieses Zei¬

chen

zogen vor hundert Jahren die

jungen Leute in die Fremde. Stock

in der Hand, Felleisen auf dem

Rücken, so durchwalzten sie fremde
Länder, bis ihnen das Glück oder
eines Meisters Töchterlein
zulächelten.

Damals bildete ein gutes,
währschaftes Schuhwerk den Hauptbestandteil

der Ausrüstung, die der

besorgte Vater eingehend prüfte,
bevor er seinem Sohne den Segen

gab.

Unsere Kinder haben es bequemer.
Eisenbahn und Schiffe tragen sie

in die Ferne. Um so mehr wird von
ihnen verlangt: Pünktlichkeit,
exakte Pflichterfüllung, viel Wissen
und Können — volle Ausnützung
ihrer Zeit.

Weil die Zeit zum allesbeherr-
schenden Faktor geworden ist,
wird sich heute der Vater darum
kümmern, ob sein Sohn oder die
Tochter eine zuverlässige, neuzeitliche

Uhr hat — er weiss, Erfolg
und Vorwärtskommen sind davon

abhängig!

ORUEN-GUDE-tlHREN
Geh mit der Zeit — rag eine Gruen

Fabril

in
Biel

Geben Sie etwas mehr — und Sie haben das Beste

Gruen-Cartouche, massiv Gold Fr. 195.—

und Gruen „PREClSION"-Werk auf 17 Steinen Fr. 285.—

Gruen-Typ Fr. 165.—

Eine Gruen wird Ihren Sohn täglich an das Elternhaus
erinnern

Extra solid und widerstandsfähig Fr. 165.—
andere Gruen-Modelle in Gold von Fr. 485.— bis 135.—

Gruen-Tank, Silbergehäuse Fr. 110.—
andere Herrenarmbanduhren Fr. 595.— bis 85.—

Ruk, kiikren

iso^en vor dunllert ladren «lie

jungen ke«ite in «lie kremcle. 8toek
in «ler kanü, kelleisen auk âem

lîlleken, so «luredwakten sie krem«le

kän«ler, dis idnen «las klnek ocler

eines Kleisters kövdterlein ^u-
läedelten.

Damals dilclete ein Zutes, wädr-
sedaktes Ledudwerk «len Dauptde-
stan«lteil 6er Vusrnstnn^, «lie «ler

desorZte Vater einteilen«! prükte,
devor er seinein Lodne «len 8exen

Aad.

Unsere kincler daden es de«^uemer.
kisendadn unci Ledikke trafen sie

in «lie kerne, km so medr wircl von
idnen verlangt: künktliedkeit,
exakte kkliedterküllunA, viel wissen
unci können — volle Vusnüt^unZ
idrer ^eit.

îeil àie ^eit ?iuin allesdederr-
sedemlen kaktor Aewor«len ist,
wir«1 sied deute «ler Vater «larnm

kümmern, od sein 3odn o<ler «lie

do«liter eine siuverlassiZe, neu^eit-
liede kdr dat — er weiss, krkolZ
uutl Vorwärtskommen sin«l «lavon

addânAÌAl

okue»i c>».oc-u»lkc»< kabril

viel

u»6 Lruea „?RLLI3IOIV"-^erk auk 17 3tei»en ?r. 235.—
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